
oorrvalo des ralana. in dem tt imten in dem winzigen Häuschen von M Madame, ich habe keine Zeit, michhalte, rigardleß of Cost. Bei dem

Preis vum Tinner un bei der Nomber
Ein volksfreund.

Von George Poulaque.

Kennt seine Tochter.

Vater: Tu sagst, der junge Hanke
wolle Tich heirathen?"

Tochter: Ja. Vater."
Vater: Weiß er denn, daß Tu lei-

nen Pfennig mitbekommen kannst?"
Tochter: Gewiß, er sagt, er wolle

mich um meiner selbst willen haben."
Vater: Kennt er Tich schon längere

Zeit?"
Tochter: Freilich, schon feit mehre-re- n

Jahren."
Vater: Tann ist er ein so großer

Tummtops, wie ich in meine Familie
keinen aufnehmen kann."

übrigen ganz verborgen war, obwohl
icy mit meinem tock (ich war vollnan
big unbewasti'.ctj beinahe die Stelle
erreichen konnte, wo das Thier lag
wahrlich keine beneideswerthe Lage
Ich selber sab nickts. war aber fest

überzeugt, daß der Tiger mich genau
in inr halte. Ich aina nun. die
Stelle wo er lag, stets im Auge behal
lend. Schritt sür Schritt rückwärts
Als ich mich in dieser Weise etwa 50
Meter entfernt hatte, hielt ich es fü
daS Beste. ..durckzubrcnnrn". was i

denn auch, nachdem ich mir den Hut
sc,t tn's Cicsicht gedrückt, that. Ich
habe dann bei D.. der neben mir
wohnte, ein Glas Bier getrunken und
vin aus dessen Pscrd zurückgeritten
Abends kamen Leute zum Skat zu mir.
und ich suhlte nuch wieder normal
Nachts aber trat die Reaktion ein. Bi
vier Ubr laa ick wack und stand ?nd?ci
angst aus. die mick an meine Kinder
zeit erinnerte, wenn ich ohne Licht nicht
einschiasen konnte. Noch drei Tage spä-t- er

thaten mir. als eine natürliche Folge
oer pyyilschen Ucocrlpannung. sammt
liche Muskeln weh. Ein mir bekann
ter Kollege P. bat ein äbnlickes Aben
teuer erlebt, als er bei einer Biennni,
des Weges plötzlich einem Königstigcr
gcgcnuoer land, der Mann war. wie
er selbst cttäblte. verrückt vor Annst.
Mit einer tiefen Perbeugung nahm er
seinen Hut vor dem Tiger ab und
machte allerlei Komplimente. Das
Thier machte sich aus dem Staube
.cr junge Mann aber mußte einige

Zeit in s Krankenhaus wandern, um
mieoer in ö Gleiaiaewlckt zu kommen
Ein anderer Beamter ging durch das
Lalang, sah irgendwo eine Bewegung.
schob da? Lalana mit dem Stnck mrüct
und stand vor einem Tiger. Der Mann
macyie es wie ich, hielt das Thier ,m
Auge und zog sich Schritt für Schritt
zurück. Am oroken Verkebrsmene an
gelangt, sank er zusammen und mußte
nacy Hause gelragen werden."

Bom alten Kaiser.
Eine hübsche Episode aus dem Leben

Kaiser Wilhelm's sei der Vergessenheit
entrissen : sie ereignete sich imJahre 1800
Der damalige Prinz von Preußen hielt
bei Jauer eine Truppcnrevue über einige
Landwehrbataillone ab; man erwartete
den Prinzen und hatte, um rechtzeitig
uoer die Anlunst der Ertrapo t. die ih
herbeiführen sollte, unterrichtet zu sein
einen Posten auf eine Anhöhe gestellt,

tx zu diesem Ausluqer-Am- t auser
fchene Landwehr-Unterofnzl- er war fei
nes Gewerbes nach Schauspieler und ae
horte als solcher, und zwar als beliebter
Komiker, einer herumziehenden Truppe
an. die zur Zeit der Uebung die Som
mcrabende in Jauer den Offizieren zu
verkürzen bestrebt war. In seiner Ei
genschaft als Soldat war er bei allen
Vorgesetzten seiner Bereitwilligkeit und
Dienstbeflisscnheit wegen eben so gern
ge chen, wie er ich brauchbar erwies
Es war ein heißer Tag, uud da sich die
Ankunft des Prinzen etwas über die
festgesetzte Zeit hinaus verzögerte, möcht,
die Junisonne dem mit Tournisler und
Mantel bepackten Posten woyl etwa
stark auf den Schädel brennen. Unser
Komiker hatte sich deshalb auch, das Ge
wehr im Arm, einen Chausseestein zum
Ruhesitz auserkoren, da er von diesem
aus das vorliegende Terrain ebenso gut
wie im Stehen zu überschauen glaubte
Aber er hatte sich wohl geirrt, oder sich

in irgend eine zu spielende Rolle vertieft
kurz und gut zu seinem namen

losen Erstaunen hörte er plötzlich das
Rollen von Wagenradern und sah gleich
daraus die prinzlichen Equipagen
aum loO Schritte vor sich entfernt, die

Anhöhe hcrauffahrcn. Zuerst lähmte
der Schreck seine Glieder, dann aber
versuchte er das Versäumte nachzuholen.
indem er. nur Gewehr über, in rasen
dem Lauf das im Thal aufgestellte
Bataillon zu erreichen, sich bestrebte.
Natürlich gelang ihm dies nicht, denn
chon nach wenigen Minuten war er

von der Extrapost eingeholt, in welchem
die Königliche Hoheit mit einem mx
kanten saß. Ter Prinz, durch den Aw
blick des inSchweiß gebadeten Flücht- -

lmgs aufmerksam worden, ließ halten
und fragte diesen nach dem Grunde
einer so auffallenden Eile. Im ersten

Augenblick vermochte der
kein Wort zu

inoen; bald jedoch sammelte er sich

und, alle seine Geistesgegenwart und
eine Talente znsammcnnehmend, faßte

er das Gewehr vorschriftsmäßig an,
trat an den Wagcnschlag und stammelte
ein ündenbeienntnitz. die Gnade des

Prinzen ob seines Vergehens anflehend.
Ter Prinz lächelte, drohte mit dem Fin--
ger, zeigte aber zugleich auf den Kutsch-boc- k

und hieß die verunglückte Vedctte
neben dem Postillon Platz nehmen.
Soldaten und Offiziere wollten ihren
Augen nicht trauen, als sie die in so

eigenthümlicher Weife besetzte Extrapost
herankommen sahen. Der Komiker
aber versicherte später, daß er init der
Extrapost des Prinzen Wilhelm besser

gefahren wäre, als jemals mit einem

Thespiskarren.

Sluf der Ttratzenbahn.
Madame, Sie müssen für den Kna- -

bcn ein Billet lösen."
Ach nein!"
Gewiß, er ist zu alt, um noch frei

zu fahren. Außerdem nimmt er einen
vollen Platz ein und der Wagen ist be- -

tzt. Es müssen sogar Herr chaften
draußen stehen."

mit Ihnen herum zu ltreltcn, -i- k mus
sen sür das ind bezahlen."

Ich habe noch nie für ihn bezahlt
und werde heute gewiß nicht damit an
fangen."

Ja, einmal müssen Sie doch damit
anfangen. Wenn Sie bisher nicht für
ihn bezahlen brauchten, dann ist das ja
sehr schön, aber ich glaube eher. Sie sind
nicht viel mit ihm gefahren!"

Tas kann fein!"
Sie müssen für das Kind bezahlen

oder ich lasje den Wagen halten und er
muß absteigen."

,.as können ie halten, wie le
wollen. Lassen Sie ihn nur ruhig ab
steigen."

Aber Madame. Sie müssen sich doch

den Vorschriften der Gesellschaft fugen
Wie alt ist denn das Kind?"

Was weiß ich! Ich kenne den Jun
gen ja gar nicht! Wenn Sie Geld für
ihn haben wollen, dann halten ie sich

doch an den dicken Herrn da drüben in
der Ecke, der ist mit ihm eingestiegen.

Kindermund.
Für ein kleines Mädchen ist es im

Winter das schönste Vergnügen, des

Morgens einen kleinen Eiskegcl mit
einem zugespitzten Holzstabchcn in kleine
Stücke zu spalten, und zu diesem Zwecke

stellt ihre Mutter jeden Abend eine
Tasse mit Wasser vor das Fenster, das
natürlich am andern Morgen gefroren
ist und dann aus der Tasse gestülpt
wird. Einst in der Nacht ertönt ein

dringlicher Ruf: Mama, Mama!
Was willst du. mein Liebling?"
Bitte, sieh einmal nach, ob das

Wasser schon gefroren ist."
Was füllt dir ein. gleich schlafe."

Nach einer Weile abermals ein leises.
Mama, bitte, sieh doch mal nach."

Nein, das geht nicht, jetzt sei still.
damit du Papa nicht auch noch auf- -
weck t. Als trotzdem zum dritten
Male mit echt kindlicher Beharrlichkeit
dieselbe Bitte wiederholt wird, sagt die
Mutter: Wenn du nicht augenblicklich
still bist, so stehe ich auf, und du be

kommst ordentliche Schläge."
Ach, Mama, wenn du doch auf- -

stehst, um mich zu schlagen, dann bitte.
sich doch auch nach, ob das Wasser nicht

gefroren ist."

Ein kleiner Zeichenlehrer.
An der Schule einer Provinzialstadt

war em Zeichenlehrer Namcs Haase
Herr Haase ließ sich von sei-n-

Schülerinnen jedoch nie mit seinem
Namen, sondern Herr Zeichenlehrer"
anreden. Eines Tages gab er für
einen plötzlich erkranken Kollegen

Wie heißt dieses
Thier?" fragte er, auf die Tabelle d,

auf der em Haase dargestellt war.
Sämmtlich Schülerinnen geriethen
in Verlegenheit, keine wagte den omi- -

nösen Namen zu nennen; nur das kleine
Mariechen hielt den Finger in die Höhe.
Nun, Manschen, kannst Tu es mir

sagen?" fragte Herr Haase. Ein
kleiner Zeichenlehrer," war die Antwort.

Bcrdi's Humor.
Als Verdi, der berühmte Komponist.

einst von der Probe in Begleitung eini- -

ger Herren nach Hause ging, hörte er an
einem offenen Fenster einen Klavier- -

picler Motive aus feiner Oper Aida"
gräßlich verarbeiten. Verdi bleibt
stehen, hört zu und sagt dann: Ter
gute Mann da oben spielt meine Aida" !

Ich kann von ihm nur lernen."
Alles lacht. Wäre es nicht gut alle
jene, welche Ihre Musik dergestalt

auf eine wüste Insel zu schicken?"

ragte einer von den Begleitern.
Wo giebt es eine so große Insel?"

entgegneteder Acaestro mu Humor.

SelbverstSndlich.Z

Baucrnmagd: Entschuldigen Sie.
Herr Koch, ist vielleicht Ihre Frau Ge
mahlin zu sprechen?"

Koch: Ich bin gar nicht verhcnathet.
wen suchen Sie denn?"

Bauernmagd: Nun halt, die Köchin
uch' ich!"

Jagdpech.
A.: Wie war es denn heute auf der

Jagd, Herr' Huber. haben Sie viele
Hasen geschossen?"

B.: Geschossen genug, aber die
Luders sind nach jedem Schusse aus
Furcht davongelaufen."

5ebr wahr.
Dame (im Schiff, etwas nervös be- -

unruhigt zu dem Fcihrmann): Ter
See soll ja bös sehr sein. Ist's wahr, daß
vor 200 Jahren eine ganze Hochzeits- -

gescllschaft da ertrunken ift?"
Ter Fährmann (philosophisch gleich.

müthig): Tös wohl aber hcit lcbatcn
ja eh ntt mehr."

vorsichtig.

Tiener ider zwei Zehnmarkstücke in
der Westentasche seines Herren findet) :

Halt, der will mich vielleicht auf die
Probe stellen ein lasse ich vorläufig
drin!"

Druckfehler.

Am Stammtisch saßen viele alte
Herren in lebhafter Unterhaltung. Es
waren K(o)hlköpfe.

Geistreich.

Tame: Ich stehe Punkt elf Ubr aus
und gehe Punkt elf Uhr zu Bett."

Herr: Ja. Gnadigste sind die reine

einer Vorstadt von Paris, fanden, wo
hin sie Spuren mit r"trüglicher Sicher
heit geführt hatten.

Sie fanden Herrn Clareau in fei
ncm Arbeitszimmer, das mit national
ökonomischen und philosophischen
sowie ftaatswissenschaftlichen Werten
vollgepfropft war. Sie fanden lh
bei der Arbeit. Er stichelte mit einem

Instrument an einer Kupserplatte
herum, auf der sich schon deutlich und
negativ die vielverschlungenen Linien
einer Tausend Francs Note abhoben
Er schien mcht uverra cht, als man
ihn gefangen nahm. Er sagte nur
.Schade! Nun ist mein Lebenszweck
vor seiner Vollendung vernichtet'." Und
dann ließ er sich willig abfuhren. Bei
dem ersten Verhör antwortete er dem

Untersuchungsrichter auf die Frage, ob
er sich schuldig fühle: Nein: aber ich

bcdaure, jede weitere Aussage vev

weigern zu müssen, wenn cte die ganze
Wahrheit wüßten, würden Sie mich
entweder für verruckt erklären oder der
höhnen, was ja so wie so mein Schick
sal sein wird." In einem anderen Ver
höre fragte man Mr. Clareau. ob er
Banknoten gcsälscht habe. Ja

Wollten Sie sich dadurch bereichern?
Nein." In der That hatten die an

gestellten Recherchen ergeben, daß der
Einsiedler von M. nüchtern und ärm
lich gelebt hatte. Was war mit den
acht Millionen geschehen? Dies fragte
man sich allgemein. Etwas Licht kam
endlich in diese dunkle Sache. Man
stellte fest, daß Clareau die gefälschten
Billets mit großer Borsicht umwechselte
und mit dem echten Gelde unter vielen
Deckadressen ein Helfer der Armen und
Nothleidenden war. Unendlich viel Leid
und Kummer, Sorge und Krankheit
Verzweiflung und Jammer hat dieser

Mann, der selbst ost Hunger litt, ge
heilt. Er ist Jahre lang ein Segen
spender gewesen. Mit dem größten
Eifer verbrachte er feine Tage damit.
immer neue Unglückliche zu finden und
ihnen die Lebensfreude wiederzugeben
indem er ihnen über die bittersten
Stunden durch seine Gaben hinweg
half. Und der größt? Theil der Nacht
war der Beschaffung des schnöden
Mammons gewidmet, den er zu seinem
Werke brauchte. Wem stahl er da
Geld? Dem Staate, der Gesellschaft
Aber er gab es der Gesellschaft zurück
er behielt keinen Heller für sich, er gab
es den Aerm ten. die es am notb
wendigsten brauchten, und suchte die
furchtbaren Unale'chheitcn des Leben
zu mildern.

'can vegrin lyn nicyi, man con
statirte bei Clareau einen moralischen
Dcfect und ließ ihn in der Irrenanstalt
einschließen. Soviel ich den Dossier,
der diese Angaben mn vielen Einzel
hcitcn der Diagno e, der Krankenunter
uchung enthielt, durchflogen hatte, ließ

es mir keine Ruhe im Zimmer, ich

spürte einen unwtder tehnchen Drang
ohne Verzug den Patienten Clareau in
einer Zelle aufzusuchen. Ter Wärter
agte mir, es stände nicht gut mit dem

Kranken, seine Kräfte ließen seit eint
gen Tagen sichtlich nach.

Ich betrat die Zelle und fand ftat:
des Vierzigiahrigen einen müden Greis
der mich lächelnd begrüßte. Wir spra
chen viel zusammen. Am nächsten Tage
ist er gestorben. Dort droben wird er
einen unfehlbaren Richter finden.

Einen Richter? Ja, denn dieser
Mann war nicht die

.
geisteskrank,

,

selbst
v ? ej t. .r 1 5 -

orci im rrenyauie veroracyren ayre
hatten seinen klaren Verstand nicht ver
Nichten können. Das hat mir die
Freude an der Psychiatrie für immer
verdorben ....

Dr. Blaue sah traumverloren noch

einige Sekunden vor stch hin, als er
eine seltsame Erzählung geendet.

AIs ich mit meinem Freunde Ferdl
nand Gaby nach Hause ging, sagte der
Letztere: Ich erinnere mich jetzt. Der
arme Doktor war damals selbst im
Begriffe, den Verstand zu verlieren
Irgend ein Narr hatte ihm zu viel von
einen fixen Ideen vorgeschwätzt. .

N)?e Helden aeekrt werden
müssen.

Jvnings-Staats-Nuhspäp-

äkroß die Britsch.
Jhst Neu York Boro.

Mister Editcr!
Well. Mister Editer. ick, miif? unsere

große Näschen, wo bekanntlich die größte
in oer xucit is in jedem Rlgard, in
Rigard uf die Eröß vum Land, uf die
Größ vun unserm Reicktbnm. die Kriik
vun unserer Armie un NSvy un die
Größ vun unserm Maul, ich muß unse
rer große Näschen werklich gute Appetit
wünsche.

Nämlich. Sie wern dock, juaetntw.
Mister Editer, daß mir mehr große
Manner un espeschell, Hiros hawwe, wie
einige annere Näschen un Kauntri vun
der Welt. 'Esveschelli War . ShArtA.
awwer aach annere. z. B. sor' Instanz
Thomas Jcsscrson un Täniel Fränklin
un Bcnschamin Webster un Linenln im
Andre, no ich meen Arnold, no .fiale
un ezeterer. (In der Histeri könne Sie
mich net latsche, Mister Editer, da sein
ich all reit.) Well, die Liiros. des is
wo der gute Appetit crei timmt.

Nämlich der heintiae madern Wea.
wie mer die Hiros ehrt, des is bei
Esse. Ycs, bei Dinners. Of courfe
net, so lang wie sie die Hiro Arbeit
thun müsse, dann da krieoe se net nrnd
üwwermäßig appetitliche Sache, son
nern nachher wann der iro.Tschab ae--

than is. Da wern Ehren Esse abgc- -

vun Plcdcls. wo sich in Honor vun
eme große Mann satt esse, kann mer
schun sei Bedeutung un sei Größ
cftimüte.

For I nstenz sor de Thomas Jeffer
son ollcenig is nor in dem gcgcnwäv
tige Jahr schun wenigsten? hunnerl
tausend Tollars werth gcqcssc un ge
trunke worn. Well, der Mann is es

aach werth.
Awwer jetzt kimmt der Tewey

Mister Editer, ich hen mer glci gesagt.
wie ich die Nuhs gehört hen: Jetz müsse
mer zeige, daß mer Pütriots sein, jetz
müsse mer pruve. daß niz Schmales an
uns is der Mann muß in ercr groß
artige We,s geehrt wern un wann
jeder Zittissen vun die Juneited States
sich de Mage verstaucht.

Un. Gott sei Tank, Mister Editer.
mit Stolz thu ich es ricorde. ich hen
mich net getäuscht in meine Landslcut
Es hen sich sofort Lcit gefunne, wo de

großartige Gedanke gefaßt hawwe. daß.
for de Admiral Tewey als Hiro un als
Victor vun Manila ze ehrn, hunnert
vun die erste Zittissens sor zesamme
zehntausend Tollars Esse verzehren
solle. (Of course derf der Miste
Tewey selber mitcfse.)

Schöner. Mistcr Editer, kann doch

wirklich e Hiro net geehrt und geacht
wern! Denke Sie nor emol an: Hun
nert Mann ze zehntausend Tollers
da kimma uf den Mann hundert To
lers (dem Tewey sei Plät werft der
Käterer in de Bargain). Mehr kann
mer doch wirtlich for keen Hiro vun der

ganze Welt un wann's der Tschuljcß
Cisar selig sclwer wär, beim beste Wille
net esse.

Sein mir braud, Mister Editer, daß
mir zu erer' Näschen belange, wo ihr
Hiros in der Weis ehrt.

Was mich anbelangt, Mister Editer
werd ich hinncr meine prominente Mit
börgcr, wo des tz10,e00Tewey-Tinne- r

gewwe. net zerückstchen. Ich kann zwar
uff een Sitz net so viel esse, awwer 1

hen mer vorgenomme, daß ich in Honor
vum Aedmiräl Tewey fufzig Täg lang
jede Tag zehn Tollers werth drmk.

Mit diesem patriotische Gruß sem ich

Mit Rigards
Yours

John Ritsch, Esq
Ich wart mit dem Tewey Ehren

Trinke bis mei Alti in die Cauntri ae

gangen is. 'cm ewey lanns ja
gleich sei, wann ich ansang ze saufe
Wann er nor geehrt werd, des is die

Hauptsach. Un ich denk, mit fufzig
Ehrcnrausch sor de Sieger vun Manila
hen ich me. Dun als Zittissen un al
Pätriott gethan.

Jhne defselbe wünschend
Noch emol

I. R. Esq

Die Begegnung mit einem Königs
!tiger

im Binnenlande von Sumatra wird in
der Deutschen Wochenzeitung" in den
Niederlanden interessant geschildert:

Ich hatte den ganzen Morgen zu
Pserde gesessen, sodaß ich mich Mit
tags entschloß, zu Fuß zu gehen. Etwa
um dreiviertel vier befand ich mich au
dem Lingerweg, einem alten Pflanzer
pfad, den die Kulis gerade am Säu
bern waren. Es ist dies em endloser
Weg, rechts und links mannshoher
Lalanq (Gras) mit etwas Junqhol
untermischt, aber nirgends eine Spur
von Schatten. Es war kein menschli
ches Wesen auf dem Wege zu sehen,
alles war mäuschenstill. Ich hatte etwa
die Hälfte des Weges hinter mir, so

daß ich ungefähr eme halbe stunde
geschleudert haben mochte, als sich rechts
von mir das alang etwas bewegte.
wie ich glaubte, vom Winde. Im Vor- -

beigchcn blickte ich fluchtig eben zur
Seite und sah zu meinem Schrecken
etwa zwei Schritte von mir entfernt
einen Könlgstiger. Zwischen dem 2a
lang hindurch konnte ich einen Theil
eines Kopses wahrnehmen, der Körper

blieb unsichtbar. Im ersten Moment
war ich starr vor Schrecken und hatte
beinahe Lust, mich auf die Erde nie
derzuwcrfen, um auf Händen und

en davonzulriechen. Dies war
aber nur ein Augenblick, dann hatte
ich die Geistesgegenwart zurückqewon
nen. :a ay ein. daß Weglausen
Unsinn sei, ich blieb deshalb ruhig
tehen und blickte den Monsieur fest an
Man liest wohl mal vom Muthe der
Verzweiflung, aber dieser war es sal
tisch, der mich dazumal beseelte. Ich
hatte beschlo en, meinen Feind, sobald
er eine verdächtige Bewegung machte,
ofort anzugreisen nnd laut schreiend

auf ihn loszustürzen höchst wahrschein-lic- h

würde er 5ann davonlaufen, wenn
nicht, dann nützte mir meine Flucht
auch nichts. Auf diese Weise hatten
wir uns 23 Sekunden firirt. jeder
Nerv meines Körpers bebte. Kein Mus-k- cl

war unthätig, alle waren gespannt.
Angst kann diese Empfindung in solch
einem Augenblick nickt genannt wer- -

den, diese kommt wenigstens bei mir
war es so später. Ich fühlte mich
wohl viermal stärker als gewöhnlich
und war derartig erregt, daß ich bei
nahe wünschte, der Tiger möchte mich

angreifen. Schließlich druckte das
Thier feinen Kopf zu Boden und ließ
einen dumpfen Laut hören, den ich

wohl sehr schön nachahmen, aber schlecht

zu Papier bringen kann; es klang, als
wenn ein großer Hund, dem es aber
an den nöthigen Muth fehlt, knurrt.

ann drehte ich der Tiger halb um
und machte einen kurzen plumpen Satz
rückwärts. Ich sah seinen Rücken eben

Ttor T'laue erzählte uns einmal
als wir in seinem kleinen Hause in

Bouloge an einem kühlen Oktoderadend
gemüthlich um daS ttammfeiicr säten

, eine nachdenkliche (cschichie ans feint
Leben. Teine Erzählung hat einen

großen Eindruck aus mich gemacht;
war aber auch interessant, der alte, wür
dige Blaue, mit seinen langen weißen

Haaren, wenn er so im Halbvunkcl wie

zu sich allein sprechend ,n seinen Er
lnnerungen kramte. Ja, und was fu
Schatze er zuweilen dabei zu Zage so

derte.
Wir saßen ftumm da und lauschten

Nur der kleine Jean, der arme Etu
dent, t dann im Kricgsjahre gefallen
,ft. blickte der niedlichen iervaise, die
scr sympathischen Halbwaise, dem

Mcdizinmädchen", wie wir sie oft im

Scherze nannten, in die Augen und
konnte seinen Blick nicht von ihrer ara
ziösen Gestalt abwenden. Heute ift
mein alter Freund todt, er hat mich da
mals gebeten, bei seinen Lebzeiten nichts
von diesem traurigen Ereignis, das ich

Ihnen mittheilen will, zu Papier zu

bringen. Nun kann ich sprechen, und
ich will gestehen, es drängt mich dies
zu thun. Ich werde nach rUiOQliajiei
die Worte des Landarztes wiederzugeben
suchen.

Der Alte begann: ES war im Jahr
186. als ich nach T. als Asp stent an
die dortige Irrenanstalt kam. Ich wollte
damals P ychiater werden, nichts al
Psychiater, ich glaube auch, ich hatte
von Natur einige Anlagen dazu, 'zm
ter ist es anders gekommen. Ich habe
einen solchen Widerwillen gegen den

Beruf eines derartigen Spez,aliftcn be

kommen, daß ich heute froh bin, mein
Leben als schlichter Lar.darzt ohne Am

bitioncn, die Einem ja doch nur das
Dasein sehr schwer machen, beschließen
zu können. Damals war ich den Au

gaben eines Irrenarztes und Irren
Pflegers mit aller Liebe treu. Was ich

Ihnen erzählen will, ,st eben die Ux

sacke, weshalb ich die im Verhältniß zu

meinen früheren kummerlichen Vergalt
nissen glänzende Stellung in T. aus'

gab. Ich wohnte m der Anstalt selb I

einem prächtigen Gebäude. Ter Leiter

der berühmte Dr. I., hatte mich au.

nächst beauftragt, die Krankenjournale
der interessantesten Patienten genau zu

studircn. Bei diesem Thun bekam ich

eincS-Tagc- s einen Dossier in die Hand
dessen Tokumenteninhalt einen unge
wohnlich bedeutenden Umfang hatte
Der Name des kKrankcn, der auf dem
blauen Deckel des Journals verzeichnet
war. kam mir von allem Anfange an
bekannt vor. Wahrhaftig, ich mußt
diesen Namen sehr oft und im Zusam
menhanae mit irgend einer allgemeine
Aufsehen erreacndcn Scandalaffaire ae

. hört haben. Auf dem Deckel stand
... . .r rv rni ' ? ( rni'Ml 1P 'IlsllTTP lAIITTl'lIll 11111 I kl II
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1826 in Paris." Rasch wandte ich die

einzelnen Bogen des Actenfascikcls um
und ließ meinen Blick in aller Eile
darüber gleiten. Ah! Richtig, das war
es. Clareau, der famose Clareau, der
Banknoten im Werthe von acht Million
nen gefälscht hatte, den das Gericht in
folge seiner eigenthümlichen Antworten
im Perlause der Verhandlungen den
Aerzten übergab, damit ste ein QJut
achten über seinen Gci tcszu stand abgä
ben. Diese Herren fanden Clareau das
Opfer einer ton Idee mit seltsam der,

worrencn Moralitätsbegriffen, er sei

jedenfalls für die ihm zur Last gelegten
Verbrechen nicht verantwortlich zu

machen, da er geistig mmderwerthig,
belastet mit einem moralischen Dcfcct.
kurz unzurechnungsfähig. Alle Wetter,
das war ein interessanter Fall!", Das
wurde mir immer klarer, je mehr ich

mich mit dem Dossier beschäftigte. Der
Thatbestand, der Clareau ,m Jahre
18C2 erst vor die Assiscn und dann ins
Irrenhaus geführt hatte, war folgender:
Seit Ende der Fünfzigerjahre wurden
in Frankreich merkwürdig viele fauche
Banknoten angehalten. Eine Prüfung
der corpora delicti ergab, daß sie alle

einem gleichen Bersayren folgend yer
gestellt waren und ferner in der mit er

aunlicher Geschicklichkeit durchgeführ
ten Copie des Bildes gewisse kleine, fast
unmerkliche Zeichen trugen, die die Ev
perten auf ein und denselben Urheber

der Wischer hinwiesen. ncci tens wa- -

ren es Tausend-Francs-Billet- s. Man
hat später den Schaden zu beziffern vev

sucht, der aus dieser ungesetzlichen Edi
tion dem Staat erwachsen ist, wie ge
saat. er bclief sich auf acht Millionen,
Nun, der Staat hat eine robuste Con- -

ftitution, er konnte dies schon vertragen.
Die gewiegtesten Tctcctivs warfen sich

ihr Eifer war durch die fabelhafte
Höhe der Belohnungen, die für die

Eruirung der Thäter ausgesetzt waren,
bis zu der Grenze der erbarmungs-loseste- n

Mcnfchcnjagd angestachelt
wie Bluthunde aus die Suche nach dem

Fälscher. Dieser Gauner mußte ein
nfrisferl fein, über drei Jabre hatte

er es verstanden, mir rafnnirtcr Schlau-he- it

die beunruhigten Behörden an der

Nase herumzuführen. Die Beamten
waren nicht wenig erstaunt und mit

ihnen die ganze gebildete Welt, die mit
aller Spannung dem Gange der Ereig
nisse gefolgt war, während die Presse

wahre Orgien in ihren Mittheilungen
vom Falschmünzer-Geld- e feierte. Ich
sage, die Beamten waren nicht wenig
erstaunt, als sie statt des Schurken mit
der Berbrccherphysiognomie, den sie an

zutreffen erwarteten, einen stillen Mann
mit dem Aussehen eines Stubengclchr.

Richards Klimm.
Richard ist ein sehr frühreifer Knabe,

der auf alles eine Antwort bei der
Hand hat. Eines Tages machte ihm
fein Vater Vorwürfe, weil es des Mor-ge- ns

zu lange schlief. Papa," ent
gegnete Richard, Tu weißt doch, daß
das Licht in der Sekunpe 312.000 Ki
lomctcr durchläuft.

Gewiß," antwortete der Vater, doch
was hat das mit Deinem langen Schla
fen zu thun?"

. Nun, wenn es so schnell geht, ist es
denn ein Wunder, wenn es frühmorgen
eher da ist als ich?"

Ach so!

A: Weißt Tu schon?
B: Was denü?
A: Unser Freund Georg hat durch

Beantwortung einer Frage 20,000
Tollars gewonnen.

B: Ist ja Unsinn!
A: Durchaus nicht. Ter Prediger

fragte ihn gestern: Wollen Sie Fräu
lein Goldheim Tu weißt doch, die
Tochter von dem reichen Bankier
heirathen? Er sagte: Ja! und bums!
hatte er die Mitgift von 20.000 Tol
lars weg.

Roulant.

Hausirer (zudringlich): . . . .Kaufen
Sie wenigstens e' Packetchen Haar- -

nadeln, junger Herr! Ich nehm'
se später zurück, wenn Sie nicht heira-thcn- !"

Ja dann.

Bauer: Aber Herr Pfarrer, das ist
doch gar nicht möglich, daß Moses
Wasser aus einem Felsen herausfchla
gen konnte.

Pfarrer: Jeder kann es freilich nicht,
lieber Freund. Es war eben ein
Wunder.

Bauer: Ach so! Ja. dann ist es kein
Wunder.

Gut angebracht.
Tischaast iseinem Gegenüber, einer

allerliebsten, jungen Blondine feinen
Freund vorstellend): 5,err Mundminss
beweist, noch ledig, aber glücklicher Be-sitz- er

einiger Zuckerfabriken in Vorn
mcrn; sagt deshalb den Damen auch
nur Süßigkeiten.

Monolog einer alten Jungfer.
Die Männer sind sckön drnn? mpim

sie auch nickt beiratben. sn fispilW fi

doch immer Junggeselle, wir armen
Weioer aoer werden alte Jungfern."

Ein Faulpelz.
Meister (mm Ghhtien: frermnH

ist das ein Faulthier. Kaum ist er
eine halbe Stunde aus dem Bett her-au- s,

da schläft ihm schon wieder der
Fuß ein!"

Auf dem Exerzierplatz.
Sergeant: ..Meier "ihr? siirift. s;x

schon ganz gut, aber Ihr Parademarsch.:s,u..l sWi'l L rwm mqemoeu wiu oen Armen sind Sie
schon Soldat, mit den Beinen noch
Civilist."

Ursache und Wirkung.
A: Ist es nicht sonderbar, daß die- -

scr iUNLe Mnmr Min rtvu 5...l" " b'""' yuulchat?
B: Nun, der Wird jedenfalls von

alten Leuten abstammen!"

verlockend.

Tie Svraii CiencrnTin,, hi , mu ir,
. ."" um iqiuilGatten in einem Landtstädtchen in der

Sommerfrische weilt, kommt zum Apo-thck-

der zugleich Präsident des el

Vereins ist. 74etVr frhifw iu.. ' l""Ui iui.die Vorzüge eines solchen Vereins und
meint dann: Excellenz sollten auch in
unser n Verein eintcten hn fi.
doch ä saub'res Tämle d'rin!"

Aus der Rolle gefallen.
Präsident? Kr,xKur ....tgiuiuu IC UNS"mal den Hergang. Angeklagte!"
Köchin: Schauen S', nieine Her-

ren: Die ZZamili- - sk ;: o:np a""ut n iiicg,die Krebssuppe war abgegessen, der
&invMySu-- i :i , .

w.a.iauiuiiiu hui nannten war auch
abactraaen. ,inh i fi, v.

7 u mu oen
Jndian herem !"

j-r- l ,(bcm Mund wässert):
oder ohne Trüffel!?"

Schlau.
Hausfrau inimKinn,,.. o,

höre, Anna,
V
dak'"""'"'"UUUIUH.

nmn uf.?:
mit den Schutzleuten im Stadtparke",1 ,'cyi. as kann ich auf kei-n-

Fall gestatten."
.Anna: Ja, Madame, da kann ich

nichts davor. Alle Schutzleute im Park
bewundern die Kleine so sehr, sie halten
Mir den Kinderwagen ...c"" 11, Ulll UUI I1C

l"ilflei,c"-..- c wn, es wäre das
käme? bcn axt

Anna fand nsii w...Das geht mich nichts an!" Elfe." ' ; x Vi",uvc vorden Augen der Herrin.


